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neuestes seit dem Herbst 2022 

in Lingen ein Zweigb¿ro des 

Opferhilfeb¿ros in Osnabr¿ck. 

Und Dank der Geldzuweisun-

gen der Gerichte und Staatsan-

waltschaften sowie der Spenden 

ist es mºglich ¿berall dort, wo 

die Opferhilfeb¿ros nicht 

innerhalb von Rªumlich-

keiten der Justiz oder an-

derer ºffentlicher Trªger 

untergebracht wurden, 

auch angemessene B¿ro-

rªumlichkeiten anzumie-

ten. Und gleichwohl fin-

det eine groÇz¿gige und 

umfangreiche finanzielle 

Unterst¿tzung der Opfer 

und derer Angehºrigen 

statt.  

Wenn ich mit den fast 30 Opfer-

helferinnen und Opferhelfern 

spreche, dann merke ich, mit 

welchem Engagement, mit wel-

cher Freude sie die Aufgabe 

¿bernehmen, anderen in schwie-

rigen Situationen, die sich durch 

die Straftat ergeben haben, zu 

helfen. 

Mºge dies in dem Jahresbericht 

f¿r die Leserinnen und Leser 

auch ein klein wenig deutlich 

werden. 

Hanspeter Teetzmann 

Wie immer finden Sie in die-

sem Jahresbericht der Stiftung 

Opferhilfe Niedersachsen ei-

nen Bericht ¿ber die 

ĂHighlightsñ des vergangenen 

Jahres, etwa die nachgeholten 

Jubilªumsveranstaltungen in 

den Opferhilfeb¿ros Ver-

den und B¿ckeburg. Ge-

nauso werden Ihnen Zahlen 

genannt, aus denen Sie ent-

nehmen kºnnen, dass das 

Jahr 2022 von der Corona-

Pandemie bez¿glich der 

eingeschrªnkten Erreich-

barkeit bzw. Kontaktauf-

nahme nicht mehr beein-

flusst wurde. Es gab so vie-

le Anfragen von Klientin-

nen und Klienten wie noch 

nie zuvor in der 11 Opfer-

hilfeb¿ros!   

Hinzuweisen ist daneben vor 

allem auch auf die Schilde-

rung von Fªllen, die von den 

Opferhelferinnen und Opfer-

helfern behandelt wurden. Ge-

rade aus letzterem kann man 

entnehmen, was die Stiftung 

Opferhilfe Niedersachsen als 

Aufgabe ¿bernommen hat: die 

professionelle Beratung, Be-

treuung und Unterst¿tzung 

von Opfern und deren Angehº-

rigen. Dazu ist es besonders 

wichtig, dass dies durch gut aus-

gebildete Fachkrªfte geschieht, 

weshalb z. B. auch insgesamt 7 

Personen aus der Stiftung lang-

fristige Weiterbildungen auf 

Kosten der Stiftung die Qualifi-

zierungsmaÇnahme der psycho-

sozialen Prozessbegleitung in 

Kºnigslutter und den Zertifi-

katskurs "Professionelle Opfer-

hilfe: Opferberatung und psy-

chosoziale Prozessbegleitung" 

der Alice Salomon Hochschule 

Berlin besuchten. Die Stiftung 

soll auch ºrtlich gut ansprechbar 

sein. Daher gibt es im ganzen 

Land 11 Opferhilfeb¿ros und als 

Stiftung Opferhilfe Niedersachsen 

Jahresbericht der Geschäftsführung  

2022 
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Personalien   
Opferhilfeb¿ro Aurich: 

Ausscheiden Herr Christian Fl¿gge 

Dienstantritt Frau Claudia Stein    

 

Opferhilfeb¿ro Braunschweig: 

Ausscheiden Frau Corinna PreuÇ 

Dienstantritt Frau Mareike Knappe    

 

Opferhilfeb¿ro B¿ckeburg: 

Ausscheiden Herr Andr® Dºlling 

Dienstantritt Frau Kerstin Bleidorn 

 

Opferhilfeb¿ro Hannover: 

Versetzung nach Hildesheim Frau Bea Hofmayer 

Dienstantritt Frau Katharina Frºhlich 

 

Opferhilfeb¿ro Hildesheim: 

Elternzeit Frau Sophia H¿hnlein 

Dienstantritt Frau Beate Hofmayer 

 

Opferhilfeb¿ro Verden:  

Dienstantritt Frau Chantal Kratschmer-Cox   

 

Opferhilfeb¿ro Osnabr¿ckðZweigstelle Lingen: 

Dienstantritt Herr Klaus Hutmacher  

 

Jahrespraktikum  

Opferhilfeb¿ro B¿ckeburg: 

Dienstantritt Frau Marlen Symanzik     

 

Opferhilfeb¿ro Hildesheim: 

Dienstaustritt Florence Wacker 

 

Opferhilfeb¿ro Oldenburg: 

Dienstantritt Frau Sarah Stopfkuchen  

Dienstaustritt Frau Denise Kohlstett    
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Öffentlichkeitsarbeit in Präsenz  

 

12.05.2022  Jubilªumsveranstaltung Opferhilfeb¿ro Verden 

10.06. - 12.06.2022 37. Tag der Niedersachsen in Hannover 

01.08.2022  Sommerreise der Niedersªchsischen Justizministerin;  

   Prªsentation des Jahresberichts 2021 

05.09.2022   13. Niedersªchsische Prªventionstag in Wolfsburg 

22.09.2022  Jubilªumsveranstaltung Opferhilfeb¿ro B¿ckeburg 

04.10. - 05.10.2022 27. Deutsche Prªventionstag in Hannover 

Hospitationen  

Das Angebot insbesondere f¿r neu eingestellte Opferhelferinnen und Opferhelfer ein zweitªgiges 

Hospitationsangebot in der Geschªftsf¿hrung der Stiftung zu absolvieren, erfuhr groÇen Anklang. 

Auch im Jahr 2022 nahmen insgesamt drei Opferhelferinnen und Opferhelfer die Gelegenheit 

wahr, sich ¿ber die Aufgaben und Ablªufe der Geschªftsf¿hrung der Stiftung Opferhilfe Nieder-

sachsen zu informieren. Diesmal waren die B¿ros Osnabr¿ck,  Braunschweig und Gºttingen ver-

treten.  
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Jubiläum Opferhilfebüro  

Bückeburg  

Das Team des Opferhilfeb¿ros B¿ckeburg, Waltraud Burgbacher und Andr® Dºlling haben 

die Jubilªumsveranstaltung in B¿ckeburg bereits 2021 geplant. Durch die Pandemie musste leider 

die geplante Feier in das Jahr 2022 verlegt werden. 

Am 22.09.22 war es dann so weit: Die letzte Geburtstagsfeier der Stiftung Opferhilfe Niedersach-

sen  wurde im Amts- und Landgericht B¿ckeburg von der Landgerichtsprªsidentin Elke Hºcker er-

ºffnet. Hanspeter Teetzmann, Geschªftsf¿hrer der Stiftung Opferhilfe Niedersachsen, Oberstaatsan-

walt Andr® L¿th aus B¿ckeburg und der Landrat Jºrg Farr schlossen sich den GruÇworten der Prªsi-

dentin an.   

Michaela Allendorf begeisterte das Publikum mit ihrem Solo-Theaterst¿ck "Die Frau, die gegen T¿-

ren rannte". F¿r die musikalische Begleitung konnte der Liedermacher Heiko Schrºder gewonnen 

werden. Das war eine schºne und interessante Veranstaltung. 

A. Dºlling und W. Burgbacher (B¿ro B¿ckeburg), M. Allendorf (Schauspielerin), A. L¿th (Staatsanwaltschaft/
Regionalvorstand), S. Mende (Lichte, Regie), A. Heldt (Weisser Ring/Regionalvorstand), S. Barnstorf (Ton)  
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Jubiläum Opferhilfebüro  

Verden  

Jill Grimpe; Andreas Hofmeier (Vorstand der Stiftung Opferhilfe Niedersachsen); Thomas Pfleiderer 

(Landesbeauftragter f¿r Opferschutz in Niedersachsen), Hanspeter Teetzmann (Geschªftsf¿hrer der Stiftung 

Opferhilfe Niedersachsen), Anke Koch und Kira-May Gresbrand 

Die Veranstaltung des Opferhilfeb¿ros Verden zum 20-jªhrigen Bestehen der Stiftung Opferhilfe 

Niedersachsen lockte zahlreiche Gªste am 12.05.2022 in den Kreistagssaal Verden. Die Nieder-

sªchsische Justizministerin Barbara Havliza w¿rdigte zu Beginn in Ihrer Begr¿Çung unter ande-

rem die Arbeit und Angebote der Stiftung und bedankte sich f¿r die Begleitung der Opfer. Weitere 

GruÇworte hielten der Landrat Peter Bohlmann und Marcus Rºske, stellvertretender Leiter der 

Staatsanwaltschaft Verden.  

Johann Scheerer las nach einer musikalischen Einlage von dem Saxofonisten Justus Wahlers aus 

seinen Werken "Wir sind dann wohl die Angehºrigen" - Die Geschichte einer Entf¿hrung und 

"Unheimlich nah" vor. Herr Scheerer musste als 13-Jªhriger die Entf¿hrung seines Vaters Jan-

Philipp Reemtsma miterleben und diese verarbeiten.  

F¿r eine akrobatische Einlage sorgte Eduard Herrmann mit seiner Sportgruppe Street Workout 

Rotenburg. Der gelungene Abend klang mit einem Imbiss und netten Gesprªchen aus. 
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Tag der Niedersachsen  

 

Es war viel los am Stand der Stiftung Opferhilfe Niedersachsen am Tag der Niedersachsen in Hanno-

ver. Dieser fand vom 10. bis zum 12. Juni statt. 

¦ber Zuspruch konnten sich die Kolleginnen und Kollegen nicht beklagen. An allen drei Tagen such-

ten viele Besucher das Gesprªch und informierten sich ¿ber das Angebot der Stiftung. 

Dabei kam auch unsere Waage zum Einsatz, die nicht nur die Niedersªchsische Justizministerin Bar-

bara Havliza, den Niedersªchsischen Staatssekretªr Dr. Frank-Thomas Hett und den stellvertretenden 

Pressesprecher Hans-Christian R¿mke vom Niedersªchsischen Justizministerium interessierten. 

Die Waage verkºrpert das Bed¿rfnis nach Ausgeglichenheit zwischen Belastung und Entlastung eines 

Opfers. Die beschrifteten Holzklºtze stellen dabei den belastenden Teil wie Verletzung, Flashbacks, 

Schmerzen, Gerichtsverfahren dar. Je mehr belastende Anteile in einer Waagschale liegen, desto 

mehr wird das Ungleichgewicht sichtbar. Erst das Hinzuf¿gen von weiteren Klºtzchen, die die Res-

sourcen und Entlastungen aufzeigen, kann ein Gleichgewicht herstellen. 

Die positiven Beschriftungen der Klºtze verkºrpern das Angebot der Stiftung Opferhilfe Niedersach-

sen: Begleitung, Beratung, psychosoziale Prozessbegleitung, Informationen und vieles mehr. 
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13. Niedersächsische Präventionstag  

In Wolfsburg fand der 13. Niedersªchsische Prªventionstag im CongressPark am 02.03.23 statt. 

F¿r die Stiftung Opferhilfe Niedersachsen gab es erneut die Mºglichkeit, das Angebot auf dem 

"Markt der Mºglichkeiten" zu prªsentieren. 

Corinna Koopten-Bohlemann und Mareike Knappe vom Opferhilfeb¿ro Braunschweig vertraten 

die Stiftung in ihrem Landgerichtsbezirk. Unterst¿tzt wurden Sie dabei von Silke Lorenz aus 

dem Opferhilfeb¿ro Gºttingen und Frank Wetzel aus der Geschªftsf¿hrung der Stiftung Opfer-

hilfe Niedersachsen. 

Die vielen interessanten Gesprªche an diesem Tag zeigten erneut, wie wichtig die persºnliche 

Prªsenz bei diesen Veranstaltungen ist.  

27. Deutscher Präventionstag  

Das diesjªhrige Schwerpunktthema war zeitgemªÇ gewªhlt: ĂKinder im Fokus der Prªventionñ . 

Das neue Kongressformat begann in digitaler Form bereits ab dem 02.03.2022. Am 04. und 

05.10.2022 konnten die Teilnehmenden wie gewohnt ihre Angebote in Prªsenz dem interessierten 

Publikum in Hannover vorstellen. 

Auch das Team der Stiftung Opferhilfe Niedersachsen prªsentierte mit einem neuen Messestand 

das Angebot der Stiftung. An zwei Tagen konnten Barbara Fischer und Katharina Frºhlich 

(Opferhilfeb¿ro Hannover), Jessica Beier (B¿ro Osnabr¿ck), Nicole Wetjen (B¿ro L¿neburg), Ma-

reike Knappe (B¿ro Braunschweig) und  Frank Wetzel (Geschªftsf¿hrung) sich mit Fachleuten 

aber auch Besuchern austauschen. 
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Esther wurde jahrelang als Kind sexuell missbraucht. Sie wand sich noch vor dem Strafverfahren an 

ein Opferhilfeb¿ro der Stiftung und wurde im Rahmen der psychosozialen Prozessbegleitung bereits 

kurz nach Anzeigenerstattung bis weit nach dem Gerichtsverfahren von uns betreut. 

Die Journalistin Christina Harland und ihr Team vom NDR Niedersachsen, haben einen sehr schºnen 

und einf¿hlsamen Fernsehbericht verºffentlicht. In diesem wird aufgezeigt, wie wertvoll die psycho-

soziale Prozessbegleitung f¿r Betroffene sein kann. 

Neben einem Interview mit Silke Lorenz, der Presse- und ¥ffentlichkeitsbeauftragten der Stiftung 

Opferhilfe Niedersachsen, berichtete Esther ¿ber ihre Geschichte. Esther ist es sehr wich-

tig, andere Betroffene zu motivieren, sich Hilfe zu holen. So brachte sie den Mut auf, vor die Kamera 

zu treten und ¿ber ihren Fall zu berichten. 

Vielen Dank liebe Esther, dass Sie in diesem Beitrag Ihre Geschichte erzªhlt haben. Der Bericht kann 

¿ber unsere Homepage abgerufen werden. 

Psychosoziale Prozessbegleitung - Hilfe für 

Opfer vor Gericht  

NDR Niedersachsen Fernsehbericht  
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Vier Opferhelferinnen aus den B¿ros, Braunschweig, B¿ckeburg und Gºttingen haben mit Fallschil-

derungen und Handlungsempfehlungen sich beim Handbuch Psychosoziale Prozessbegleitung betei-

ligt. 

In den Kapiteln "Der demografische Wandel in Deutschland und seine Auswirkung auf die Psychoso-

ziale Prozessbegleitung mit ªlteren Menschen" und "Verletzte, bei denen keine Beiordnung erfolgt", 

berichten die Opferhelferinnen von ihren Erfahrungen aus ihrem Alltags. 

Die Herausgeber:innen Andrea Behrmann, Klaus Riekenbrauk, 

Iris Stahlke und Gaby Temme haben das ¿ber 1000 Seite starke 

Nachschlagewerk beim Verlag Barbara Buderich verºffentlicht. 

5. Qualifizierungsmaßnahme der psychosozialen 

Prozessbegleitung in Niedersachsen  

 

Die 5. QualifizierungsmaÇnahme begann  am 14.02.2022 und ende-

te am 06.12.2022. An diesem Tag konnten 19 Absolventinnen und 

Absolventen ihr Zertifikat zur psychosozialen Prozessbegleiterin 

und Prozessbegleiter entgegen nehmen. Nach acht Modulen in ei-

nem feierlichen Rahmen wurden die Zertifikate f¿r den Abschluss 

der Ausbildung zur psychosozialen Prozessbegleitung. Die Ausbil-

dung wird von der Koordinierenden Stelle der psychosozialen Pro-

zessbegleitung in Niedersachsen und der Stiftung Opferhilfe Nie-

dersachsen durchgef¿hrt. Alle Teilnehmenden haben die moduli-

sierte MaÇnahme erfolgreich beenden kºnnen. Die vom Niedersªchsischen Justizministerium und der 

Ostfalia Hochschule f¿r angewandte Wissenschaften Braunschweig/Wolfenb¿ttel zertifizierte MaÇ-

nahme verfolgt das Ziel, Fachkrªfte mit Erfahrung in der Beratung und Begleitung von Opfern von 

Straftaten in der psychosozialen Prozessbegleitung vertiefend zu qualifizieren.   

Um dem Ziel eines landesweit flªchendeckenden Zugangs zu psychosozialer Prozessbegleitung nªher 

zu kommen, bietet die Stiftung Opferhilfe Niedersachsen f¿r in der Opferunterst¿tzung tªtige Fach-

krªfte berufsbegleitende, modularisierte MaÇnahmen zur Qualifizierung von psychosozialen Prozess-

begleiterinnen und Prozessbegleitern an.  Der nªchste Ausbildungskurs findet im Jahr 2024 statt. An-

meldungen sind ab Mitte 2023 auf unserer Homepage mºglich. 

Mitarbeit im Handbuch  

Psychosoziale Prozessbegleitung  

https://www.opferhilfe.niedersachsen.de/nano.cms/fachkraefteinfo
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Frau L. ist aus einem anderen Bundesland in die Nªhe eines Opferhilfeb¿ros in Niedersachsen ge-

zogen. Sie war von Ehrenmord bedroht, da ihre Familie gegen ihre Beziehung war. Mit Unterst¿t-

zung des zustªndigen Landeskriminalamtes konnte sie fliehen und 

lebte dann unter einem anderen Namen anonym in Niedersachsen.  

Mithilfe der zustªndigen Mitarbeiterin im Opferhilfeb¿ro konnte sie 

sich neu aufstellen und SchutzmaÇnahmen ergreifen.  

Ihre Familie hatte vor ihrer Flucht auf ihren damaligen Namen einen 

Handyvertrag abgeschlossen. Da die monatlichen Betrªge nie gezahlt 

worden sind, entstand ¿ber die Jahre eine hohe Schuldensumme in 

Hºhe von ú 1.400,00. Es wurde zwischenzeitlich ein Schuldtitel er-

wirkt. Als die Klientin eine neue Wohnung anmieten wollte, erfuhr 

sie von ihrem Vermieter, dass sie einen Eintrag in der SCHUFA hªtte. Erst jetzt bekam die Klientin 

mit, dass auf ihren alten Namen Schulden bestanden. Die SCHUFA f¿hrt bei Namensªnderungen 

das Schuldkonto weiter, gibt aber den neuen Namen den Glªubigern nicht bekannt. So erfuhr die 

Klientin nichts von den Schulden, die ¿ber die Jahre stetig angewachsen waren. Um eine Wohnung 

anzumieten oder einen Kredit aufnehmen zu m¿ssen, ist es wichtig keinen Eintrag in der  SCHUFA 

zu haben. Da der Aufenthaltsort von Frau L. auf keinen Fall bekannt werden sollte, wurde das Op-

ferhilfeb¿ro Stade eingeschaltet und so wurde ich zur Beratung hinzugezogen.  

Gemeinsam erarbeiteten wir eine Strategie: Ich ¿bernahm den gesamten Schriftverkehr, damit auch 

keine R¿ckschl¿sse zum Aufenthaltsort der Klientin gezogen werden konnten. So unterbreitete ich 

dem Unternehmen ein Vergleichsvorschlag, damit die Forderung endg¿ltig erledigt wird. Die Kli-

entin hatte mittlerweile von ihrem geringen Einkommen eine kleine Summe erspart, um zumindest 

einen Teil der entstandenen Schulden zu zahlen.  

Nach ausf¿hrlicher Schilderung der Situation der Klientin wurde der Zahlungsvorschlag vom Glªu-

biger angenommen. Auf das Konto der Stiftung konnte die Klientin den Vergleichsbetrag einzah-

len. Ich leitete in Absprache mit der Geschªftsf¿hrung den Betrag an das Unternehmen weiter. 

Frau L. ist nunmehr schuldenfrei und einer zuk¿nftigen Wohnungsanmietung steht nichts mehr im 

Wege. Die Zusammenarbeit mit den Kolleginnen aus den anderen Opferhilfeb¿ros lªuft reibungslos 

und garantiert auch in komplizierten Fªllen schnelle und unb¿rokratische Hilfe f¿r die Betroffenen. 

Anne Skaza ð Opferhilfeb¿ro Stade 

Fallarbeit in der Stiftung Opferhilfe Niedersachsen  
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Anfang 2022 meldete sich der 32-jªhrige Herr L. bei mir, nachdem er die Kontaktdaten des Opferhilfe-

b¿ros von der Polizei erhalten hatte.  

Er war Opfer einer Kºrperverletzung und von Bedrohungen gewor-

den. Bei dem Beschuldigten handelte es sich um einen Bekannten. Die 

Tat hatte sich an der Wohnungst¿r des Klienten ereignet. 

Danach war f¿r Herrn L. nichts mehr wie vorher. Er zeigte starke Be-

lastungssymptome wie Unruhe, Schlaflosigkeit, Appetitlosigkeit und 

 ngste. Vor die T¿r ging Herr L. nur noch, wenn es sich nicht vermei-

den lieÇ. Seine Vorhªnge waren den ganzen Tag geschlossen. Er lieh 

sich sogar einen PKW von einem Freund, um nicht erkannt zu wer-

den. Er f¿rchtete, dass sich die Tat wiederholen kºnnte. 

Nach kurzer Zeit war Herr L. nicht mehr arbeitsfªhig. Er musste sich ¿bergeben und brach schlieÇlich 

weinend auf der Arbeit zusammen. 

F¿r mich ergaben sich folgende Anhaltspunkte f¿r die Unterst¿tzung: Erstens stellte ich einen finanzi-

ellen Antrag auf stabilisierende therapeutische Sitzungen, der vom Regionalvorstand genehmigt wurde. 

Es folgte eine schnelle Vermittlung an eine Therapeutin. 

Zweitens empfahl ich Herrn L. sich an eine Rechtsanwªltin oder einen Rechtsanwalt seiner Wahl zu 

wenden , die/der sich sowohl im Straf - als auch Zivilrecht auskennen sollte.  

Aufgrund einer bis heute andauernden Ohrschªdigung als Folge des erlittenen tªtlichen Angriffs stellte 

ich drittens gemeinsam mit Herrn L. einen Antrag nach dem Opferentschªdigungsgesetz beim Landes-

sozialamt. 

Ende letzten Jahres kam es zu einem Tªter-Opfer-Ausgleich (TOA), der leider keinen Erfolg brachte. 

Der Tªter zeigte sich uneinsichtig und ging keinen Schritt auf den Klienten zu. Dieses Verhalten f¿hrte 

zu einer Retraumatisierung. Herr L. berichtete mir, es sei ihm nach dem TOA wieder genauso schlecht 

gegangen wie direkt nach der Tat.  

Immerhin kann Herr L. mittlerweile wieder seiner Arbeit nachgehen. Eine Wiedereingliederung im 

Herbst letzten Jahres verlief erfolgreich. Ich stehe weiterhin mit ihm in Kontakt. 

 

Sibylle Nehrig ð Opferhilfeb¿ro Gºttingen 
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Die Familie, ¿ber die ich gerne berichten mºchte, nahm bereits im Jahr 2021 Kontakt zum Opfer-

hilfeb¿ro Oldenburg auf.  

Der zum Tatzeitpunkt dreijªhrige Sohn erlebte sexualisierte Ge-

walt durch seinen leiblichen Vater, der die Handlungen zudem mit 

seinem Smartphone aufnahm. Durch einen Zufall wurden die Da-

teien durch die Polizei gefunden, die in einer anderen Sache gegen 

den Vater Ermittlungen durchf¿hrte.  

F¿r die Mutter und Ehefrau eine vºllig schockierende Tatsache, 

die das ganze Leben auf den Kopf stellte. Ein klarer Fall psychoso-

zialer Prozessbegleitung ï das Angebot wurde auch dankend ange-

nommen. Im Sommer 2022 kam es zur Hauptverhandlung beim 

Landgericht in Oldenburg.  

Die Monate bis zur Verhandlung zu ¿berbr¿cken, war eine wichtige Funktion meiner Prozessbe-

gleitung. So gab es regelmªÇig entlastende bzw. informatorische Gesprªche ï alleine mit der Mut-

ter, zusammen mit deren neuen Partner oder auch mit der Nebenklagevertreterin. Ebenso konnten 

wir behutsam herausarbeiten, welche Rolle die Mutter als Nebenklªgerin in dem bald anstehenden 

Prozess einnehmen mºchte. Nur die Zeugenaussage, oder doch an ausgewªhlten Prozesstagen dabei 

sein, um tiefer in das Geschehen einzutauchen? Was macht die Begegnung mit dem Angeklagten 

mit mir? Wie kann ich das alles schaffen? Und die zentrale Frage: muss der betroffene Sohn aussa-

gen? Viele Fragen und Unsicherheiten, denen es zu begegnen galt.  

Schlussendlich wurde der Angeklagte zu einer hohen Haftstrafe verurteilt. Der Sohn musste nicht 

aussagen und die Mutter war so gestªrkt, dem Prozess fast vollumfªnglich beizuwohnen, was sich 

f¿r Sie persºnlich als wichtiger Schritt in Richtung Zukunft erwies.  

Nach dieser belastenden und aufw¿hlenden Zeit war es f¿r die Mutter wichtig, mit ihren beiden 

Sºhnen Abstand zu gewinnen und Kraft zu tanken. So bewilligte der Regionalvorstand des Opfer-

hilfeb¿ros Oldenburg einen kleinen Wochenendausflug, den alle sehr genossen.  

Der gemeinsame Weg ist hier sicherlich noch nicht zu Ende. Dinge wie das Opferentschªdigungs-

verfahren und die familienrechtlichen Fragen bis hin zur Namensªnderung werden uns noch be-

schªftigen.  

Susanne T¿chter ð Opferhilfeb¿ro Oldenburg 

Fallarbeit in der Stiftung Opferhilfe Niedersachsen  
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Das Angebot der psychosozialen Prozessbegleitung richtet sich grundsªtzlich an alle Ver-
letzten, die von Straftaten betroffen sind und deren Angehºrige. Dabei handelt es sich um 
eine besonders intensive Form der Unterst¿tzung vor, wªhrend und nach einem Strafverfah-
ren.  

Psychosoziale Prozessbegleitung richtet sich zum Beispiel an Erwachsene, die als Kind se-
xualisierte Gewalt erlebt haben oder auch Angehºrige von Personen, die schweren Strafta-
ten zum Opfer gefallen sind. Insbesondere Kinder und Jugendliche, Menschen mit einer 
geistigen, psychischen Beeintrªchtigung oder Personen, die nicht in der Lage sind, ihre In-
teressen selbst zu vertreten, kºnnen auf diese Begleitung zur¿ckgreifen.  

Wenn Sie als Betroffene oder Angehºrige nach dem Erleben einer Straftat besonderen Be-
lastungen ausgesetzt sind, dann sind wir f¿r Sie da! Dabei ist wichtig, dass wir nicht mit 
Ihnen ¿ber die Straftat im Detail sprechen. Sie kºnnen sich bereits vor einer Anzeige oder 
auch nach einer Hauptverhandlung bei uns melden. Zu jedem Zeitpunkt eines Strafverfah-
rens ist dies mºglich!  

Wir bieten Ihnen Unterst¿tzung, Begleitung und viele Informationen, z.B. ¿ber Rechte und 
Pflichten von Zeuginnen und Zeugen. Wir unterst¿tzen Sie dabei, die Belastungen, die 
durch die Straftat, aber auch durch das Strafverfahren entstehen kºnnen, zu mildern. Bei 
Bedarf bereiten wir Sie auf eine Hauptverhandlung vor und begleiten Sie zur Aussage vor 
Gericht. Wenn Sie mºgen, kºnnen wir auch in Ihrem Alltag wichtige Hilfestellungen bie-
ten, ganz nach Ihren individuellen Bed¿rfnissen.  

Die psychosozialen Prozessbegleiterinnen und Prozessbegleiter der Stiftung Opferhilfe Nie-
dersachsen informieren Sie gerne ¿ber das Angebot. 

Psychosoziale Prozessbegleitung  
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ăAushilfeò beim  

Landesbeauftragten für Opferschutz  

Meine Abordnung in die Geschªftsstelle des Landesbeauftragten f¿r Opferschutz fand 

vom 1.3.2022 bis zum 31.8.2022 statt. In dieser Zeit wurde ich als Sachbearbeiterin in 

der Geschªftsstelle des Landesbeauftragten f¿r Opferschutz eingesetzt. Die Geschªfts-

stelle ist angegliedert am Niedersªchsischen Justizministerium in Hannover. Ich war mit 

0,5 meines Arbeitskraftanteils abgeordnet ð mit der anderen halben Stelle habe ich wei-

ter im Opferhilfeb¿ro in Osnabr¿ck als Opferhelferin gearbeitet. 

Die Geschªftsstelle des Landesbeauftragten f¿r Opferschutz wird von einer Juristin ge-

leitet - f¿r meinen Abordnungszeitraum war es die kommissarische Leitung Frau Richte-

rin am Amtsgericht Dr. Christine Kunst. Meine Aufgaben umfassten besonders die orga-

nisatorische und inhaltliche Unterst¿tzung der Leitung der Geschªftsstelle. 

F¿r den Landesbeauftragten f¿r Opferschutz (LfO), Herrn Thomas Pfleiderer, sprach ich 

Termine mit anderen Ministe-

rien oder Opferberatungsstel-

len ab und bereitete diese or-

ganisatorisch und inhaltlich 

vor. Die langjªhrigen Erfah-

rungen als Opferhelferin und 

psychosoziale Prozessbeglei-

terin waren diesbez¿glich von 

Vorteil - insbesondere wenn 

es um die Bearbeitung von 

Opferschutzthemen ging. Ich 

bereitete ein Austauschtreffen 

mit der Koordinatorin des Traumanetzwerkes in Niedersachsen (Landesamt f¿r Soziales, 

Jugend und Familie) und ein Austauschtreffen mit dem Opferhilfeb¿ro Verden inhaltlich 

vor. Teilweise f¿hrte ich bei den Austauschtreffen Protokoll. 

Eine wesentliche Aufgabe war f¿r mich die Organisation, Vorbereitung und Durchf¿h-

rung des Netzwerktreffens in Papenburg am 6.7.2022. Dabei ging es insbesondere da-

rum, die Kontakte in der niedersªchsischen Opferschutzlandschaft in gewinnbringender 

Weise zu vernetzen.  
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Eine weitere wesentliche Aufgabe war die Fertigstellung des Jahresberichts ¿ber die 

Aktivitªten des Landesbeauftragten und seiner Geschªftsstelle im Jahr 2021. Ich ver-

fasste Texte, f¿hrte das Vergabeverfahren durch und stimmte das Layout und den 

Druck mit der zustªndigen Druckerei ab. 

Ich sprach mit und gewann Referentinnen und Referenten f¿r das Netzwerktreffen 

und f¿hrte die Vertragsverhandlungen mit dem Hotel, welches das Netzwerktreffen 

ausrichtete. Ebenso oblag mir auch die Kontrolle der Haushaltsmittel.  Ich erstellte 

PowerPoint Prªsentationen, in denen die Arbeit des Landesbeauftragten dargestellt 

wurde. 

Gemeinsam mit der Leitung der Geschªftsstelle habe ich beim Tag der Niedersach-

sen vom 10. Juni bis 12. Juni 2022 in Hannover den Stand f¿r den Landesbeauftrag-

ten f¿r Opferschutz betreut. Auch gehºrte es zu meinen Aufgaben den rotierenden 

Bereitschaftsdienst, welcher aufgrund eines mºglichen GroÇschadensereignisses f¿r 

die Wochenenden eingef¿hrt wurde, in Anteilen zu ¿bernehmen. Im Falle eines 

GroÇschadensereignisses wird ein Beratungstelefon geschaltet, an dem die Kollegin-

nen und Kollegen aus den Opferhilfeb¿ros Betroffene des Ereignisses und deren An-

gehºrige beraten. Um einen reibungslosen Ablauf dieser telefonischen Beratungs-

leistung zu gewªhrleisten, habe ich auÇerdem einen ĂProbelaufñ organisiert, bei dem 

die technischen Voraussetzungen des Beratungstelefons ¿berpr¿ft wurden. 

In der LfO Geschªftsstelle gehen auch regelmªÇig Anfragen telefonisch von ratsu-

chenden Kriminalitªtsopfern ein. Auch hier fungierte ich als Gesprªchspartnerin. Die 

Zeit der Abordnung war f¿r mich eine sehr gewinnbringende, interessante und wert-

volle Zeit. Ich habe viele hilfsbereite und engagierte Menschen kennengelernt, die 

sich f¿r den Opferschutz stark machen. Ich mºchte jedem anraten, die Chance zu 

nutzen, den vielfªltigen Einsatz in der Sachbearbeitung des Landesbeauftragten f¿r 

Opferschutz kennenzulernen und dort tªtig zu sein. 

Geschªftsstelle des Landesbeauftragten f¿r  

Opferschutz in Niedersachsen 
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Workshop in Papenburg  

Unser diesjªhriger und erstmalig nach drei Jahren wieder  

durchgef¿hrter Workshop fand in Papenburg statt. Dort fan-

den wir eine wirklich schºne Anlage vor. In der Historisch-

¥kologischen Bildungsstªtte in Papenburg f¿hlten wir uns 

sofort wohl. Nicht nur die Umgebung war sehr schºn, son-

dern auch die Ausstattung hat uns gut gefallen. Die  Schu-

lungsrªume waren f¿r unser Anliegen perfekt gestaltet.  

Auch der Empfangsraum ð immerhin erwarteten wir am 3. 

Tag die Niedersªchsische Justizministerin ð war sehr schºn. 

Neben unserer Dienstbesprechung, und dem Bericht von 

Kirsten Bººk und Anke Arnold, die den Vorstand der Stif-

tung vertraten, bildeten wir uns auch fort: Herr Vogt, von der 

Polizeidirektion Oldenburg, informierte uns ¿ber Sicherheits-

maÇnahmen am Arbeitsplatz. Nach einer internen Verwal-

tungsschulung, sahen wir uns gemeinsam die Meyer-Werft 

an, ein tolles Erlebnis. Am meisten haben wir uns jedoch 

¿ber den Besuch der Niedersªchsischen Justizministerin Bar-

bara Havliza gefreut. Diese nahm sich viel Zeit f¿r Gesprª-

che mit den Opferhelferinnen und Opferhelfern und in der 

sehr schºnen Rede, wurden den Mitarbeitenden f¿r ihre Tª-

tigkeit in der Stiftung gedankt.  

Ein wunderbarer Workshop, in dem auch die Geselligkeit 

nicht zu kurz kam! 
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